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Anzeiger und Unterhaltungs-Matt
str das ganze Lnzthat und dessen Amgegend.
76 . Neuenbürg , Samstag den 25. September 18Z2.

Dieses Blatt erscheint je Mittwochs und Samstags. Preis halbjährlich hier und bei allen Postämtern Ist.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Postämtern.

Bestellungen werden täglich angenommen. — Einrückungsgebühr kür die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Am 27. d. M. als am Tage des allerhöch¬
sten Geburtsfestes Seiner Königlichen Ma¬
jestät wird in hergebrachter Weise eine kirchliche
Feier dieses Festes stattfinden.

Die Ortsvorsteber werden hievon zur Nach¬
achtung in Kenntniß gesezt.

Den 23. September 1852.
K. Oberamt.

B aur.

Forstamt Neuenbürg.
WeißLannenfaamen - Lieferung.
Samstag den 2. Oktober, Vormittags 10

Uhr, wird die Lieferung von 16Clr. Weißtan-
nensaamen hier in Akkord gegeben werden.

Den 24. Sept. 1852.
K. Forstamt.

Lang.

Forst amt Altensteig.
Reviere Pfalzgrafenweiler und Grömbach.

Holz - Verkäufe.
Aus den nachgenannten Staatswaldungen

wird an den bezeichneten Tagen folgendes Ma¬
terial versteigert werden, was die betreffenden
Ortsvorsteher ihren Amtsangehörigcn zureichend
zu eröffnen haben.

I. Revier Pfalzgrafen Weiler.
Am Freitag den 1. Oktoberd. I .,

Zusammenkunft Morgens9 Uhr auf dem
Nathhaus in Pfalzgrafenweiler:

tannen tannene
im Eschenrietb, rechts Langholz Sägklöze

am Jgelsberger Weg 475 Stacke 106 Stck.
„ Findelweg8 . . . 80 „ 7 „
„ Findelweg9 . . . 618 „ 100 „
„ Kernenholz2 . . 456 „ 82 „

in der Bengelbruck5 . 400 „ 1 „
2029 Stacke 296 Stck.

im Findelweg8 63 Stck. tan. Hopfenstangen.

II. Revier Grömbach.
Am Samstag den2. Oktoberd. I .,

Zusammenkunft Morgens9 Uhr in Edelweiler:
Scheidholz in den Staatswaldungcn Altge-

häu, Madwiesenbuckel, Herrgottsbühl, Reutplaz-
berg, Leimcngrubenwald und Edelwcilerhalde:

208 Stämme tannen Langbolz,
161 Stücke tannene Sägklöze,
14 Klafter buchene Scheiter,
3'/ - „ dto. Prügel,

45 „ tannene Scheiter,
58 „ dto. Prügel,
63 „ dto. Rinden.

Den 20. September 1852.
K. Forstamt.

Grüninger.
Höfen.

Liegenfchafts Verkauf.
Aus der Gantmasse des Joh. Fr. Gackle,

Holzhauers allhier, wird die vorhandene Lie¬
genschaft

am Montag den 18. Oktoberd. I.
Morgens8 Uhr

auf hiesigem Rathhaus zum Verkauf gebracht.
Dieselbe besteht in

der Hälfte von
1 Wohnhaus und Scheuer oben im Dorf,
1 Waschhaus und Backhaus allda,
1 Mrg. 1 Nlh. Gaumaüer beim Haus,

Die zweite Hälfte dieser Realitäten
wird am gleichen Tage mitverkauft.)

1 Mrgn. Wiesen in der Bärenmiß,
ca. I V2 Mrgn . dto. im Förtelthal.

Hiezu werden die Kaufsliebhaber mit dem An¬
fügen cingeladen, daß Auswärtige ihre Zahlungs¬
fähigkeit glaubhaft nachzuweisen haben.

Den 20. Sept. 1852.
Schuldheiffenamt.

Leo.
Bieselsberg.

Verkauf.
Am 11. Oktoberd. J ., Nachmittags1 Uhr

werden 300 Centner Heu, 194 Habergarben,
1 zweispänniger Noßwagen und 2 Ziegen im

N
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Erekutionswege auf hiesigem Nathszimmer zum
Verkauf gebracht, wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Den 21. September 1852.
Der Gemeinderath.

Maulbronn.
Wein - und Faß-Verkauf.

Aus der Verlaffenschaftsmasseder verstor¬
benen Gerichtsnotar Gmelin's Wittwe werden
am Montag den 27. Septemberd. I ., Vormi-
tags 9 Uhr nachfolgende Weinvorräthe zum zwei¬
ten- und leztenmal im Aufstreich verkauft:

6'/- Eimer I846ger, 4'/ - Eimer 1849ger,
5 Eim. 1835ger Nißling, 2 Eimer 1842ger,
1 Eimer 1848ger, 10 Jmi I834ger Nißling.

sowie 65 Eimer Faß in 20 Stücken von ver¬
schiedener Größe.

Liebhaber werden hiezu in die Gmelin'sche
Behausung eingeladen. Den 20. Sept. 1852.

Waisengericht.
Hörden,  Amts Gernsbach.

Jahrmarkts - Verlegung.
Auf erfolgten hohen Erlaß Grosh. Bad.

Regierung des Mittelrheinkrcises in Carlsruhe
v. 27. v. M. Nr. 22-709 wird der diesjährige
Michaelis Vieh- und Krämer-Markt in Hörden auf

Donnerstag den 30. Septemberd. I.
verlegt, was hiemit zur allgemeinen Kenntniß
gebracht wird.

Den 18. September 1852.
Bürgermeisteramt.

Kr i eg.
vftt. Eisen, Rathsschrciber.

Privatnachrichten.
Höfe  n.

Bierbrauerei -Verkauf.
Durch die Uebcrnahme des Betriebs einer

größeren Bierbrauerei in Stuttgart bin ich ge¬
sonnen, mein hiesiges Geschäft zu verkaufen.

Dasselbe besteht aus: einem Wohnhaus, einer
Scheuer, einem neuerbauten Brauhaus mit lau¬
fendem Brunnen, einem Bierkcller mit Sommer-
wirchschaft außerhalb des Orts an der Haupt¬
straße und ungefähr 4 Morgen Wiesen und
Baumgärten beim Haus. Die Gebäulichkeiten
sind im besten baulichen Zustand. Die Brauerei
ist ganz neu eingerichtet und sind 125 Eimer
in Eisen gebundene Lagersässcr so wie 150 Stück
neue Ausfüllfäßchen vorhanden.

Der Verkauf findet am 7. Oktober d. I.
Nachmittags in meinem Hause Statt . Die Zah¬
lungs-Bedingungen können nach Belieben ge¬
stellt werden.

Carl Krauth,
Bierbrauer.

Neuenbürg.
Da es in Folge unserer schnellen Abreise

nicht mehr möglich geworden, von allen unfern
Freunden und Bekannten uns persönlich zu ver¬
abschieden, sagen wir denselben auf diesem Wege
ein herzliches Lebewohl.

Wilhelm Martin
mit Familie.

Fener-Verstcherungs-Dank für Deutschland zu Gotha.
Die auf Gegenseitigkeit gegründete und seit dem 1. Januar 1821 bestehende Feuerversiche-

rungsbauk für Deutschland zu Gotha versichert alle der Zerstörung durch Feuer unterworfenen
beweglichen Gegenstände, als : gewöhnliches Haus- und Wirthschaftsmobiliar, Waarenlager, land-
wirthschaftliche Erzeugnisse, Viehstände, und vergütet alle Schäden, welche aus Veranlassung eines
Brandes oder durch Blizstrahl entstehen.

Nach dem lezten Rechnungsabschluß betrug die Gesammtsumme der im Jahr 1851 bei dieser
Versicherungs-Anstalt in Kraft gewesenen Versicherungen über 612 Millionen Gulden; die Netto-
Prämien-Einnahme, inklusive Zinsen von belegten Kapitalien, überstieg den Betrag von 2 Milli¬
onen Einmalhunderttausend Gulden, und nach Bestreitung aller Unkosten und Vergütung der
Brandschäden verblieb ein Ueberschuß von 1,536,500 fl. welcher an die Banktheilnehmer zurück¬
bezahlt wurde, so daß dieselben 73 Procent oder fast drei Viertheile ihrer Einlagen zurück erhielten.

Im Jahre 1850 betrug diese Rückzahlung oder Dividende 70 Procent,
„ „ 1849 ,/ ,/ ,/ 54 „
„ „ 1848 „ ,, 48 //

„ 1847 ,/ „ „ 50
„ 1846 // // 65
„ », 1845 ,/ 62
„ „ 1844 ,/ ,/ 53 ,/
„ 1843 ,, // „ // 50 l'

und stellt sich im Durchschnitt der lezten neun Jahre die jährliche Dividende aus 58'/- Proz.
Wenn zum Jahresbedarf sich eine Unzulänglichkeitergibt, so sind die Banktheilnehmer zur

Nachschußzahlung verpflichtet. Während des 31jährigen Bestehens der Bank hat jedoch nur einmal
diese Verpflichtung in Anspruch genommen werden müssen, nämlich im Jahre 1842 in Folge des
Hamburger Brandes, welcher der Bank einen Verlust von mehr als 2,400,000 fl. brachte, wel¬
cher ebenso rasch als redlich vergütet wurde.
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Zur Ertheilung näherer Auskunft über dieses gemeinnüzige Institut, so wie zur Vermittlung
von Versicherungen bei demselben erkläre ich mich gerne bereit; Statuten und Antragsformulare
werden stets unentgeldlich von mir verabreicht.

Calw , den 23. September 1852.
Der Agent für die Oberämter

Calw , Neuenbürg und Leonberg.
Amtspflcqcr Butterjack.

Am nächsten Montag Abend
gibt Unterzeichneter unter gefälliger Mitwirkung mehrerer Musikfreunde ein

Concert
im Gasthof zur Krone.

Wozu höflichst einladet
Anfang 7 Uhr. Stadt-Musikus
Lntree 24 kr.

Neuenbürg.
100 fl. Pflegschaftsgeldwerden gegen ge-

sezliche Sicherheit ausgeliehen bei
Carl Kappler.

Neuenbürg.
Für die Herren Ortsvorsteher.

ÄKr eirhuisse
über die Mobiliar-Versicherungen
(nach §. 3 Abs. 3 der K. Verordnung vom 5.
Juni 1852, Neg.Blt. S . 126) sind zu haben in der

M e eh'schen Buchdruckerei.

K r o n i k.
Deutschland.

Aus den meisten Gegenden des badischen
Landes, besonders aber vom Rhein gehen Nach¬
richten über großen Wasserschaden ein, der durch
die lezten Regengüsse entstanden ist. Der Rhein
hatte von der Schweiz her ungewöhnlich starke
Zuflüsse erhalten, wo nach Aufhören des Regens
eine drückende Schwüle das Schmelzen des Schnees
im Hochgebirge bewirkte und die Vergwasscr an¬
schwellte. Die Kommunikation ist dort auf Straßen
und Brücken unterbrochen; in Basel hatte der
Rhein die höchste Höhe in diesem Jahrhundert
erreicht. Die Telegraphen erwiesen sich bei die¬
sen Verkehrshemmungenvon großem Nuzen.

In Strasburg und Kehl ist der Wasserscha¬
den sehr beträchtlich, große Bäume in der Nähe
des Zollgebäudes sind entwurzelt und Mauern rc.
eingerissen worden. Der Rhein führte Bruch¬
stücke von Häusern, Hausrath, Thiere, Bäume,
Holz u. dergl. mit sich.

Württemberg.
Dienstnachrichten.

Seine Königliche Majestät  haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, durch höchste
Entschließung vom 20. d. M. die Staatsräthe
v. Wächter- Spittler, v. Linden, v. Knapp, v. I
Plessen und v. Neurath zu Ministern der bisher !

von denselben verwalteten Departements des
Kirchen- und Schulwesens, des Innern, der Fi¬
nanzen, der Justiz und der auswärtigen Ange¬
legenheiten zu ernennen.

Stuttgart,  23 . Sept. Das heutige„Re¬
gierungsblatt" enthält das mit den Ständen
verabschiedete Gesez, betreffend die Abgabe von
Branntwein, so wie eine Verfügung des Fi¬
nanzministeriums, betreffend die Einleitungen
zum Vollzug des vorstehenden Gesezcs.

Sachsen.
Weimar,  20 . Sept. Unsere Regierung

hat soeben die Nachricht erhalten, daß ein kürz¬
lich in Paris verstorbener wohlhabender Mann,
Namens Lüdersdorf, den Nachkommen Schil¬
lers in männlicher Linie eine ewige Rente von
400 Preußischen Thalern vermacht hat. (A.Z.)

Ausland.
Schweiz.

Die Schwei; beschäftigt sich sehr eifrig mit
der Erbauung von Eisenbahnen.

Frankrei ch.
Paris,  2l . Sept. Louis Napoleon hat

diesen Morgen Lyon verlassen. — Der gestrige
Tag war prachtvoll. Bei der Enthüllung der
Statue des Kaisers Napoleon hielt der Prinz-
Präsident eine bemerkenswertste Rede, die mit
folgenden Worten schloß: „Wenn der beschei¬
dene Titel „Präsident" die große Mission er¬
leichtern konnte, die mir anvertraut ist und vor
der ich nicht zurückschrack, so bin ich es nicht,
der aus persönlichem Interesse diesen Titel ge¬
gen den des „Kaisers" umzuändern wünschte."
— Die Zolleinfuhr auf belgische Steinkohlen
ist auf 30 Ct. für den Kilogramm und der Zoll
auf Noh-Gußeisen auf 5 Fr. für 100 Kilo¬
gramme sestgesezt. Dadurch tritt eine bedeutende
Erhöhung dieser Einfuhrgebühren ein und die¬
selbe wird ausdrücklich als eine Folge davon
angegeben, daß Belgien den Handelsvertrag

I von 1845 nicht erneuern wollte. Die belgischen
! Steinkohlen kommen durch dieses Dekret den



englischen im französischen Tarife gleich und
man kann zum Voraus sagen, daß hiedurch
eine große Aufregung in Belgien entstehen und
die Spannung zwischen beiden Ländern zuneh¬
men werde.

Großbritannien.
— Ein Mr. D . S . Brown will ein Dampf¬

schiff von ganz neuer Bauart Herstellen, welches
binnen 48 Stunden den atlantischen Ocean
zwischen Liverpool und Newyork überfliegen und
zur Fahrt nach Ostindien nicht mehr als l4
Tage brauchen soll. Dabei würde es den
Passagieren die Seekrankheit ersparen und von
Wind und Wellen unabhängig seyu. Das
„Mining Journal" gibt eine umständliche Be¬
schreibung des Modells und bespricht den mira-
kulösen Plan als ein ernstes und hoffnungsvolles
Unternehmen. Doch dürfte es gut seyn, sich
nicht voreilig zu großen Hoffnungen hinzugeben.

Miszellen.
Die Tigerjagd.

(Fortsezung.)
Die Gesandten aber schweigen als sie solch ein Wort

vernommen,
Wenden sich zum König Dantas , lächelnd halb und

halb beklommen,
Daß er von den Tigcrjagden alles ihnen mög' er¬

klären,
Und wie sich die Elephanten gegen jene Bestien

wehren.
Dantas spricht: »Beim Mondenscheine, wenn der Nebel

niederwallt,
Hörst du, Fremdling, wie's im Dickicht als ein dumpfes

Donnern hallt.
Hörst ein Knittern auf dem Boden in dem Buschwerk

zart und jung
Von Gazellen und von Hirschen, fliehend mit so scheuem

Sprung;
Näher kommt dies dumpfe Tosen, wird zum Brüllen

laut und stark.
Daß es dir voll Angst und Grausen eisig fließt durch

Bein und Mark,
Doch dem Jäger wird, dem kühnen, nimmer bang in

dem Gemütb;
Aus dcS Elephanten Auge jezt ein muthig Feuer

sprüht.
Aufrecht hält er seinen Rüffel in die Luft als wär's

zum Gruß;
Auf die Erde stampft er mächtig, daß es dröhnt, mit

seinem Fuß.
Schau im Dunkeln dort zwei Augen, wie sie röthlich-

funkelnd nah'n.
Doch sie Weichen seitwärts schleichend vor des Ele¬

phanten Zahn,
Vor des Elephanten Auge, ruhig blickend, muthent-

glommen.
Hinterrücks versucht der Tiger, meuchlings nun ihm

beizukommen,
Will ihm springen auf den Nucken, will sich sezen in

den Nacken,
Will ihn mit den spizen Krallen, mit den Zähnen

tödlich packen.
Doch der Elephant, der kluge, kennt deS Feindes

Grimm und Art,
Rollt den Rüffel auf, den zarten, daß er ihn beschüzt,

bewahrt.
Geht mit raschen hast'gcn Schritten auf den Tiger

muthig los,

Spießt ihn an den Stamm der Palme mit der Zähne
mächt'gem Stoß,

Tritt ihn nieder in den Boden mit den Füßen stampfend
wild,

Oder wirft ihn in die Lüfte, daß er angstvoll winselndbrüllt
Und zu Boden fällt zerschmettert. Also siegt der

Elephant,
Also siegt in guter Sache, wen gerechter Sinn durch¬

mannt.»
Dantas sprach's. Allmählig röthet sich im Westen nun

der Himmel;
Hei wie regt sich's jezt im Walde mit so lust'gem

Jagdgetümmel,
Pauken und Posaunen schallen, nicht zum Kriege, nicht

zum Tanze,
Schaut, die kühnen Schergen kommen, nur bewehrt

mit spizer Lanze,
Die mit unbedecktem Fuße durch das dunkle Dickicht

brechen.
Nach dem Tiger in der Höhle, um ihn aufzureizen,

stechen;
Langsam schleichend dicht am Boden sucht der Tiger

nun zu nah'n,
Hat die Taze kaum erhoben, knurrend leis fletscht er

den Zahn,
Ist jezt näher angeschlichcn, da macht sich der Scherge

fertig
Und entweicht mit raschem Schwünge, ist der Tiger

sprunggewärtig.
So durch Reizen,, so durch Necken, eilt der Tiger

zornentbrannt
Aus den dunkeln Waldverstecken und ihn trifft der

Elephant,
Und ihn trifft der hohe Jäger auf des edeln Thieres

Rücken.
Schaut den König und die Edeln, wie sie nach dem

Walde rücken.
Wie die Tiger gräßlich heulend aus dem Dickicht bre¬

chen vor.
Wie die Treiber schallend rufen so durch Wald als

Sumpf und Moor,
Pfeile zischen, Sperre sausen, Büchsen knallen durch

den Hain,
Und die Krieger wie zum Spiele sich des grausen Ja¬

gens frcu'n.
Dieser Tiger liegt zerschossen, dieser ächzt verwundet

schwer
Halb zerstampft vom Elephanten, jener ist durchbohrt

vom Speer-
(Schluß folgt.)

Ein Erzähler in den »Gränzboten« bctheuert, drei
Viertheile der Schauergeschichten, die in Deutschland
von dem Zustande Neapels erzählt würden, seyen er¬
funden oder übertrieben. Dennoch gesteht der Schreiber
in den Gränzboten, daß nach Deutschland und deut¬
schen Zuständen eine Art Sehnsucht bekomme, wer
längere Zeit in Italien verweilt habe.

Unter den vielfachen Anwendungen des Kautschuks
dürfte besonders die zur Herstellung wasserdichter un¬
angreifbarer Handschuhe für den Chemiker, den Fär¬
ber re. von Werth sepn. Dergleichen waren von
Amerika aus auf der Londoner Industrieausstellung
und bestehen dieselben aus gewöhnlichen gewirkte»
Baumwollenhandschuhcn, welche nach Außen mit einem
dünnen Äautschuküberzuge versehen sind, der bei dem
festen Anschließen beim Gebrauch dem Bewegen der
Finger nicht hinderlich ist, aber das Durchdringen
jeder Spur von Flüssigkeit verhindert. Mit denselben
versehen, kann man in den stärksten Säuren, Alkalien
und Salzlösungen, welche die Haut der Hände zerstö¬
ren würden, ohne Nachtheil arbeiten.

Redaktion, Druck und Verlag der M e eh'schen Buchdruckerei in Neuenbürg.
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